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D r. Costa a ls  Forstwirth.
I ' .  D r. Costa hat auf dem Airknizer Tabor 

auch für den Wald seine Stimme erhoben, w ir sind 
ihm dafür dankbar; nur müssen w ir bedauern, daß 
die M itte l, welche ihm dienlich schienen, der inner- 
krainer Waldwirtschschaft auszuhelsen, nicht die besten 
sind. Der Angelpunkt dieses Thema'S war die „alte 
Geschichte" von der Servitutenablösung, die „ewig 
neu" bleiben zu wollen scheint, —  die Pointe bildete 
eine Bitte an die hohe Regierung, dieselbe möglichst 
zu beschleunigen. Nach den uns vorliegenden Jour- 
valberichten hätte D r. Costa gesagt: „E in  Blick
über diesen Landestheil zeigt uns wenig erfreuliches, 
der Karst bietet einen trostlosen Anblick, die Erde 
ist hier minder ergiebig als anderwärts. Den gan­
zen Reichthum, die einzige ergiebige Subsistcnzquelle 
bilden die Waldungen, auf diese müssen w ir daher 
unsere Sorgfalt konzentriren. Erst wenn jeder mit 
der ei g e n e n Waldung wirthschaften kann, dann 
ist von einer nützlichen Forstkullur und Oekonomie 
zu reden."

Die ersten zwei Sätze unterschreiben wir, den 
letzten nur bedingt. W ir geben zu, daß die Ablö­
sung der Waldservituten theoretisch und im allge­
meinen auch in der Praxis ein Postulat des wald- 
wirthschaftlichen Aufschwunges sei; nicht aber, daß 
sich dies in Jnnerkrain und vorzüglich in dessen 
Karstgebiete bewährt.

Hier ist — nicht allenthalben— aber in über­
wiegendem Maße das gerade Gcgenlheil der Fall.

Diese Thatsache findet Erklärung in eigen- 
thümlichen lokalen Verhältnissen, deren Kenntniß 
wir den LandtagSkandidaten und bisherigen Abge­
ordneten der Landgemeinden der Bezirke Adelsberg,

Planina, Laas, Senosetsch und Feistriz zugemuthet 
hätten.

WeShaib die Ablösung der Waldlasten auf dem 
krainischen Karstgebiete keinen Nutzen, sondern meist 
nur Nachtheil sür Wald und Volk gestiftet hat, läßt 
sich in zwei Punkte zusammenfassen.

E r s t e n s  werden die Ablösungs-Aequivalente 
im Widerspruch mit dem Geiste des Ablösungspa- 
tenteö größtentheils sogleich nach vollendeter Ablö- 
sungS-Prozedur in d  i v id u e l l ausgetheilt; dies hat 
bei der Dürftigkeit des innerkrainifchen Landvolkes 
und den Verlockungen des nahen Triester HolzmarkteS 
zur natürlichen Folge, daß die zur nachhaltigen 
Deckung des Hausbedarfes bestimmten Waldantheile 
alsbald devasUrt oder verkarstet werden. Das Holz 
wandert aus die Brettsägen, die Bretter nach Triest, 
der Erlös aber wird großentheils, ohne ihn sür die 
W irtschaft nützlich zu verwerthen, vergeudet.

Z w e i t e n s  fallen die den Berechtigten zu- 
kommenden Ablösungsäquivalente in der Regel zu 
klein aus, um den gesammten WirthschastSbedarf 
zn decken. Behörden und Sachverständige berück­
sichtigen es nur in den seltensten Fällen, daß die 
Karstwälder naturgemäß nicht auf ihren vollen E r­
trag benützt werden können ,  daß sie im Sinne 
des Forstgesetzes auch nicht so intensiv als die Forste 
der Ebene und des Hügellandes benutzt werden 
d ü r f en .  Die Natur des Karsllandes bringt es 
mit sich, daß seine Forste in einer gewissen 
fisischen Widerstandskraft erhalten bleiben müssen, 
um den feindlichen Elementen mit Erfolg trotzen 
zu können. Deshalb dürfen sic aber auch nicht so 
intensiv benützt werden, als andere Wälder; nicht 
durch den Kahlhieb, sondern im Plänterwege oder 
im Dunkelschlage. Daher sollen und können sie 
auch mit dem, ihrem vollen Ertrage entsprechenden

Werthe den Berechtigten nicht angrrechnet werden, 
weil eine volle Ertragsanrechnung die Konsequenz 
involvirt, daß die damit entfertigten Grundbesitzer 
dem Walde auch wirklich den ganzen Naturalertrag, 
wollen sie ihren WirthschastSbedarf decken, entneh­
men und daher denselben (den Wald) in seiner fisi­
schen Widerstandeskraft schwächen und den allmähli- 
gen Verkarstungen zuführen müßten.

Was also diesfalls dem innerkrainifchen Bedürf­
nisse entspricht, ist nicht die möglichste Beschleuni­
gung der Sevitutenablösung, sondern: ers t ens  die 
gewissenhafte Handhabung des 8 21 des Forstge- 
setzes durch die Regierung, das Aufgeben der aus­
nahmslosen Gestattung der individuellen Verthei- 
lung der Acquivalentswälder; z w e i t e n s  eine tie­
fere und sorgfältigere Würdigung der eigentümli­
chen Verhältnisse des KarstgcbietcS durch die O r ­
gane des Ablöfungögefchäfteö, insbesondere durch die 
Sachverständigen.

So aber, wie es jetzt steht und geht, arbeitet 
die innerkrainer Servitutenablösung nur den inner- 
krainer Holzhandelsmagnaten und der Bora in die 
Hände; die Beschleunigung dieser Art von Servitu­
tenablösung wünschen w ir  im Interesse des Volkes
—  nicht.

Politische Rundschau.
Laibach, 22. Jun i.

Am Montag fanden die Abgeordnetenwahlen 
auf dem flachen Lande in N i e d e r ö st e r r  e i ch 
statt. Trotz Erfolge bei den Wahlmännerwahlen 
haben die Klerikalen doch nur drei der ihrigen in 
den Landtag gebracht; es hat sich vor allem gezeigt, 
daß der gerade S inn des Landvolkes sich nicht be­
rücken ließ. Selbst wenn die Klerikalen noch einige

Feuilleton.

D ie Wasserversorgung Laibachs.
(Schluß.)

Das reichste Quellengebiet des vorzüglichsten 
Trinkwassers befindet sich jedvch in Brunndors 
(Ltuäöno) jenseits des Morastes, zwei Wegstunden 
von Laibach entfernt:

4. D ie  Q u e l l e n  des J f c h z a f l u ß e s ;

diese treten daselbst mit solcher Mächtigkeit auf, daß 
sic sogleich beim Ursprung zum Treiben mehrerer 
M ah l- und Sägcmühlen verwendet werden. Eine 
Messung des in das Rinnwerk der Ovijadschen M ü h ­
len abgeleiteten Wassers ergab für dieselbe per Sekunde 
ein Quantum von 36 Kubiksuß (benetztes P ro fil: 
Breite 2 ^ ° ,  Tiefe 2', Geschwindigkeit in 5 Se­
kunden 1"). Nun aber beträgt die für de» gedach­
ten Mühlenbetrieb verwendete Wasfermcnge kaum 
den sechsten Theil der dort entspringenden Wasser- 
Menge, es wären demnach jene Quellen im Stande, 
den Wasserbedarf Laibachs in jeder Richtung in 
Mehr als genügender Weise zu decken. Ih re  Tempc-

raturbetrug aml6. M a i Morgens 6 Uhr - j-  6.7" K . ; 
das Wasser hat einen angenehmen Geschmack, ist 
kohlensäurehaltig und entbehrt auch der kalkigen Be- 
standlheile nicht. Nach der Meinung der Sonneg- 
ger rührt das Wasser der Jschza in Brunndorf von 
pem Jschkabache her, welcher bei Jggdorf im Bode» 
vei sickert und den größten Theil seines Gewässers 
mittelst unterirdischen Laufes zur Speisung der 
Ischzaquellen von Brunndorf abgeben soll.

Eine genaue Nivcllirung zwischen Laibach und 
Brunndorf ist noch nicht vorgenommen worden, 
nach den bisher gemachten barometrischen Messun­
gen schwankt die Höhedifferenz der Schicnenlage 
des Laibacher Bahnhofes und der Ortschaft Brunn- 
rwrf zwischen 7 und 13 Fuß, um welche B runn­
dorf höher liegen soll als Laibach. Falls diese N i- 
vellirung ein günstiges Resultat ergäbe, so dürsten 
auch die Schwierigkeiten der Leitung über den M o ­
rast längs der Sonnegger Straße nicht unüberwind­
lich sein, und wenn S iM e  geringerer Bedeu 
tung und Wohlhabenheit als Laibach zur Beschaf­
fung gesunden Trinkwaffers kostspielige Wasserlei­
tungen in der Ausdehnung von mehreren Sinnden 
anlegten, so dürste vielleicht auch einmal für Lai­
dach die Zeit kommen, wo dieses Projekt, welches 
derzeit manchem als ein Fanlasiegebilde erscheint,

weder bezüglich der Beschaffung der nöthigen Geld­
mittel, noch bezüglich der technischen Ausführung 
ein ernstes Hinderniß finden dürfte.

In  die Reihe der Kalkquellen gehören endlich:

5. D ie  Q u e l l e n  i n  der  U m g e b u n g  von  
K a l t e n b r u n n ,  Ve v k e  und  J o s e f s t h a l .

Die reichsten Quellen entspringen im Thiergarten. 
Nach einer an ihrem AuSftusse aus dem Thiergar­
ten gemachten Messung liefern sie per Sekunde tO 
Kubikfuß. Ih re r chemischen Beschaffenheit nach stim­
men diese Quellen mit Seihwässern der hiesigen 
Pumpbrunnen überein, sie sind kohlensäurehaltig 
und haben ein bedeutendes Quantum von Kalkbe- 
standtheileii aufgelöst. Sie entspringen fämmllich 
in einein unter der Lage der tiefsten Stadtlheile von 
Laibach um etliche Schuh niedrigeren Niveau, da­
her ihr Wasser nur mittelst eines besonderen Hebe­
werkes nach Laibach befördert weiden könnte.

Aus dieser Darstellung wolle der löbliche Ge- 
meinderath ersehen, daß die von der Wasserversor. 

j gungskommission bisher gepflogenen Erhebungen noch 
! in mannigfacher Rücksicht einer Vervollständigung 
bedürfen, daß eö namentlich sehr wünschenSwerth 

!ist, den Einfluß einer länger anhaltenden Sommer­
dürre auf jene Quellen kennen zu lernen. Die wichtige



Sitze erringen sollten, werden sie niu eine winzige 
M inoritä t bilden.

I n  O l m ü t z  sprach am Sonntag in einer 
Wählerversammlung Pater Ko z en n  mit zündender 
Wirkung gegen die Jnfa llib ilitä t des Papstes; seine 
Rede gipfelte in dem Anssprnche: „Alle Staaten
wurden mächtig und blühten seit ihrer Loslösung 
von Rom."

Nach einer Wiener M itte ilu n g  der „Bohemia" 
hat die vielbesprochene S t. Gollharvöbahnfragc der 
österreichischen Regierung die Anregung gegeben, 
das ökonomische Interesse der Angelegenheit hervor- 
zukehren und für die Inangriffnahme der Eisenbahn 
JnnSbruck-Bludenz zu wirken. Der Leiter des Han­
delsministeriums bereitet bezüglich dieser Linie eine 
Vorlage für den Rcichsrath vor. Diese Traße 
würde die Brenncrbahn mit den schweizerischen und 
süddeutschen Bahnen verknüpfen.

Der Gesetzen t w u r s  über  d i e  Z i v i l ­
ehe,  den die k. ungarische Regierung jetzt dem 
Reichsrathe vorlegt, stellt den Parteien frei, die 
kirchliche Trauung dem Zivilaktc vorangehen zu 
lassen, spricht jedoch die Einverleibung in das Z i- 
vilregister als obligatorisch aus und überträgt sie 
Matrikelsührung der bürgerlichen Behörde.

Der A g r a m e r  L a n d t a g  nimmt seine S iz- 
zungen Samstag, 25. d. M ., wieder auf.

Nach einem Telegramm der „N .F r. P r."  aus 
Z a r a ,  20. Juni, griffen bei den Gemeindewahlen 
in Beneovae Bauern, von flavischen verfassungs- 
feindlicheii Agitatoren ausgehetzt, die Gendarmen an, 
welche feuerten. Zwei Bauern verblieben todt, meh­
rere wurden verwundet. Man fürchtet weitere blu­
tige Exzesse. Truppen wurden abgesendet.

ES ist bekannt, daß der L o n d o n e r  B ö r -  
s e n r a t h  die österreichisch-ungarischen Slaatspa- 
picre vom Kurszettel gestrichen hat, weil unsere Re­
gierung nicht darauf eingegangen war, den engli­
schen Inhabern österreichischer Staatspapiere eine 
Entschädigung für den ihnen durch die zwanzigper- 
zentige Kouponsteuer zugesügten Nachlheil zu gewäh­
ren. Es wurden später durch ein Londoner Bank­
haus Unterhandlungen mit dem Börsenvorstand ein- 
geleitet, um jene Maßregel rückgängig zu machen. 
Dieselben zogen sich ohne allen Erfolg fort und fori, 
bis jetzt die österreichische Regierung durch ihren 
Botschafter in London die Behandlungen einfach 
abbrechen ließ.

Die Debatten über das v i e r t e  Kapitel des 
U n f e h l b a r k e i t s f c h  ema' s nehmen täglich an 
Dimension zu, und wenn die Kurie nicht rasch einen 
zweiten Gewaltstreich ausführt, könnte der Trium f 
der Jesuiten am Peter-Paul-Tag noch nicht gefeiert 
werden. Die „Unit. Eatt." macht sich auch mit 
dem Gedanken vertraut, die Proklamirung der Un-

Frage, welche der angeführten Quellen oder Quel­
lenkomplexe für die Wasserversorgung Laibachs den 
Vorzug verdienen, ist durchaus noch nicht spruch­
reif. Bei einzelnen derselben, so z. B . bei den 
Kalkquellen nächst Gleinitz. ebenso bei den Jschza- 
quellen in Brnnndors ist eine genaue Nivellirung 
bezüglich ihrer Höhenlage ober Laibach unumgäng­
lich geboten, und es ist nur zu bedauern, daß die 
diesbezüglichen Arbeiten derzeit-nicht vom städtischen 
Bauamke ausgeführt werden können.

Schließlich wird die Kostenfrage für die An­
nahme deS einen oder des anderen QuellenprojekteS 
maßgebend sein. Zu diesem Behnse werden Tech­
niker. die sich bereits m it Wasserleitungen vielfach 
beschäftiget haben, um ihr Votum anzugehen sein.

Der Wasserversorgungskommission ist diesfalls 
bereits die angenehme Zusicherung gemacht worden, 
daß der in Kompagnie mit Herrn D r . Oskar Pon- 
gratz mit der Ausführung der Wasserleitung in 
Graz betraute Ingenieur Moore, von dem in ineh 
reren Städten Europa'S Wasserleitungen ausgesühn 
worden, bereit ist, die gedachten Quellen selbst in 
Augenschein zu nehmen, und bezüglich der A rt und 
Weise der Wasserleitung, so wie auch über die biezu 
erforderlichen Kosten seine Wohlmeinung abzugeben.

sehlbarkeit vom 28. d. M . auf den 15. August zu 
verschieben. Wahrscheinlicher ist jedoch, daß, wie 
bereits der „Oss. Eatt." gedroht, den Bischöfen 
neuerdings das Wort entrissen werden dürste. Die 
Leidenschaftlichkeit und Helligkeit steigen übrigens 
auf dem Konzil von Tag zu Tag. So wollte am 
7. Jun i der Kardinal Schwarzenberg sprechen, konnte 
sich aber inmitten des allgemeinen Tobens der Mame­
luken nicht vernehmlich machen. Bischof Lozauna 
von Biella war über das Toben der M ajorität, 
die Klingel des Vorsitzenden Kardinals, die fort­
währenden Ordnungsrufe so außer Fassung, daß er 
plötzlich mit einer seltsamen Drohung in der Hälfte 
feiner Rede schloß und die Tribüne verließ. Selb>i 
der Jesuitengcueral konnte diesen Unsug der heil. 
Väter nicht offen auf feine Rechnung nehmen und 
meinte heuchlerisch von feiner eigenen Eohoile: 
„S ie  sind wie wilde Schulknaben." I n  der Kon­
gregation am 10. Jun i sprach daö eigentliche Haupi 
der Opposition, Bischof Dupanloup von Orleans, 
der namentlich das dritte Kapitel scharf angnff; 
gegen ihn erhob sich der Bischof von Baja bel Nea­
pel und begann nun in der burlesken A rt des Land­
volkes jener Gegend io grimmig auf die Gegner 
der Jn fa llib ilitä t zu schimpfen, sprudelte eine Menge 
so seltener Flüche gegen die M inoritä t, daß alles in 
ein lautes Gelächter ausbrach, so daß der Vors i t zende  
Kardinal-Legat den Bischof zur Ordnung rufen 
mußte. Da uiurve zum ersten-nale ein Mitglied 
der M ajoritä t zur Ordnung gerufen.

Der „Univers" erhall folgende Depesche aus 
R o m  unter dem 18. d. M . :  „O er Kardinal Pa- 
tiizzi beglückwüuschie gestern deu heiligen Vater an­
läßlich des 25 . J a h r e s t a g e s  seiner Erhebung 
aus den päpstlichen Stuhl, und drückte zugleich seiiieu 
Wunsch nach der Dcsimrung der Unfehlbarkeit aus. 
Eine „wichtige Antwort" des Papsles erfolgte. Der 
Papst machte auf die Gefahren aufmerksam, welche 
„der Geist der Emanzipation in der Kirche in sich 
berge." Einem Telegramme des „W . Tgbl." zu- 
solge hätte der Papii geantwortet, daß fein Pon­
tifikat in drei Epochen zerfalle, in die der Revolu 
tion des Volkes, in die Epoche der Revolution der 
Souveräne gegen die Kirche und endlich in die Epoche 
der Revolution der Bischöfe und Priester. Der 
Kleruö könnte jetzt tatsächlich in drei Gruppen ein- 
gelheilt werden, ein Theil von ihnen diene Holt, ein 
zweiter Theil Gott und Belial uud ein dritter nur 
Belial. Der Papst sorderle zum Schlüsse aus, für 
die irrende M inoritä t des Konzils zu belen. Pius IX . 
hat ferner an die Armenier ein Breve geilchtei, in wel­
chem er sie auffordert, wieder in daö siouzil einzu- 
treteu, widrigenfalls sie als Schismatiker und Ab­
trünnige gebrandmaikt werden.

Die Pariser Blätter beruhigen über das 
Befinden Napoleons I I I .  Es sind nur einige leichie 
Aujälle von Rheumatismus, an welche der Kaiser 
bereits gewöhnt ist und die zu keiner Besorgiuß 
Anlaß gegeben haben.

Die türkischen Blätter Konstantinopels bringen 
sehr beunruhigende Berichte aus A l b a n i e n .  Das 
panslavistische Komitee in Rußland habe Geld und 
Äaffcn nach Cctiinje gesendet, nicht allein sür die 
Montenegriner, sondern auch für die Slaveu von 
Scutari und Prizrend Für^t Nikolaus habe die 
Sichrer dieser Bezirke vor kurzem zu sich geladen 
und ihnen die übersandten Gelder eingehandlgt; aber 
nicht allein an Rußland lehne er sich an, sondern 
auch an Oesterreich u. s. w.

Zur Tagesgeschichte.
Geschichte eines Brillantschmuckes.

Vor einiger Zeit wurde bei dem Wiener Versatz­
amt ein Brillanlschinuck verpfändet, der von den be­
eideten Schatzmeistern auf 30.000 fl. bewerihet wurde. 
Nach Maßgabe dieser Schätzung erhielt auch die Partei 
einen ziemlich bedeutenden Betrag. Der Schmuck wurde, 
da er nicht eingelöSt worden, zur Versteigerung be­
stimmt. Da plötzlich verbreitete sich da» Gerücht, der­
selbe sei bedeuiend überschätzt, er sei nicht einmal 
halb so viel werth, wie ursprünglich angegeben wor­

den, und die Partei habe daher auch den Versatzschein 
einfach verfallen lassen. Die natürliche Folge war, 
daß am Tage der Lizilation der Brillantschmuck ganz 
unberücksichligt blieb und von den vielen Juwelieren 
und Trödlern nicht ein einziger einen Preis bol; der 
Schmuck mußte sür eiue nächste Lizitation zurückgelegt 
werden, um ihn bei derselben, den üblichen Bestim­
mungen entsprechend, auch uuler dem Schätzungswerlhe 
abzugeben. Ter Tag der zweiten Lizitation rückte heran, 
und sieh da, von den zahlreichen Personen, die bei 
derselben anwesend waren, war nur ein Einziger, der 
ein Angebot machte und der somit auch den Brillant- 
schmuck erstand. Noch am selben Tage fand aber in
einer Privatwohnung eine sogenannte Superlizitation 
statt. Theil daran nahmen alle Juweliere und Trödler, 
die bei den ersten zwei Feilbietungen anwesend waren, 
und hier wurde der Schmuck, der vor einer Slunde 
„mit schwerer Mühe" unler dem Schätzungswerlhe 
abgegeben werden mußte, von denselben Männern auf 
33.470 Gulden Hinaufgetrieben! Die Lösung dieses 
Räihsels fiel der Sicherheilsbehörde zu und sie hat nun 
das Richtige herausgefundeu. Tie Erhebungen haben 
herausgestellt, daß die Juweliere und Trödler unter 
sich ein Konsortium gebildet und sich gegenseilig mit 
Ehrenwort verpflichtet haben, kein Anbot auf den 
Schmuck zu machen, um ihn unler dem Schätzungs­
werlhe bekommen zu können. Die kleinen, armen 
Trödler wurden natürlich mit ein paar Gulden abge-
fertlgt, andere wieder, die schon das nöihige Geld
anszulreiben gewußt halten, wurde durch indirekle Ein­
wirkung glauben gemacht, die Schatzmeister der An­
stalt seien bei der Werlhbestimmuug unehrlich zu 
Werke gegangen, kurz gelauscht auf alle Weise und vom 
Mitlizüiren abgehalten. Die großen Juweliere aber 
waren naiürlich umer sich schnell einig und so er-
erreichien sie, was sie erreichen wollten — sie kamen 
in den Besitz eines Brillanischniuckes, dessen Werth 
von Sachverständigen auf mehr als hunderttausend 
Gulden angegeben wird. Ueber den ganzen Borfall 
dürfte wohl eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet 
werden.

Zmn Brand in Konstantmopet.
Die allmälig sicherer werdenden Angaben Uber 

das entsetzliche Brandunglnck, welches Stambnl betroffen, 
sind so schauerlicher Art, daß die Regierung Anstand 
nimmt, offizielle Nachrichten ins Publikum gelangen 
zu lassen, welche Vertrauen verdienen. Die Anzahl 
der Straßen wird auf 65, der Quartiere auf 163 
und der Gebäude auf 3449 angegeben; dagegen der 
Verlust an Menschenleben nur aus 108, was entschie­
den unrichtig ist. Bis jetzt vermißt man allein 46 
Spritzen und 200 Tulumbadschis oder Spritzenleute, 
welche plündernd und stellenweise mordend in die bren­
nenden Häuser eiudrangen. Letztere Thaisache dürste 
auch für die Diplomatie eine Handhabe zum Einschrei- 
leu bieten, um die Regierung zu veranlassen, eine 
wirkliche Feuerwehr zu organisiren. Ter sonstige Ver­
lust an Menschenleben überschreitet die anfangs gemachte 
Schätzung von 400 um ein Beträchiliches und läßt sich 
schon jetzt van 12 — 1700 annehmen. Die Ueberreste 
der im denischen katholischen Krankenhause Verunglück- 
ten wurden am 8 Juni unter großem Zudrange be­
stattet; nachweislich waren es sechs Leichen, die der 
Herren Runzler und Krebs, zweier Nonnen und zweier 
Kranken, welche letzteren, nachdem bereits alle Kran­
ken aus dem Hospital entfernt waren, aus der Nach­
barschaft im letzten Augenblicke hineingeschafft worden. 
Die Trauerzeremonie wurde in der kalholischen Kirche 
Sta. Maria gefeiert; der protestantische Prediger Hltl- 
sen hielt dagegen, da unter den Gebliebenen auch Pro­
testanten waren, auf dem kalholischen Kirchhof eine er­
greifende Grabrede. Noch am 7. Juni glaubte matt 
aus dem Platze des Hospitals Hilferufe zu vernehme», 
aber die Nachgrabungen ergaben nur einige verkohle 
Ueberreste. I n  dem deutschen Hilfskomitee, welches säM 
am Tage nach dem Brand in Wirksamkeit trat, h^ 
jetzt der norddeutsche Gesandte den Vorsitz übernoi»  ̂
men; im Ganzen sind bereits 1000 Pf. St. (6000 
Tlialer) beisammen, und man hat b s jetzt 104 abg^ 
brannie Parteien konstaiirt, von denen ein kleiner 
Theil noch unter Zellen wohnt. Die deutschen Frauen



arbeiten jetzt täglich in dem Lokal der Teutonia an 
den Kleidern für die Verunglückten.

Die Pforte ihrerseits hat zur Erleichterung des 
Unglücks in kurzer Zeit erstaunliches geleistet: zunächst 
hat sie die Obdachlosen unter Zelten untergebracht, 
welche die ganze Fläche des Exerzierplatzes und 
auch des armenischen Friedhofes bedecken. Dreimal 
täglich werden Lebensmittel vertheilt, selbst Kaffee und 
Kochgeräth. Eine gesetzliche Bestimmuug, welche deu 
Christen das Wohnen in den türkischen Quartieren 
Verbot, wurde sofort aufgehoben und den Besitzern 
verboten, erhöhte Miethen zu fordern. Die Polizei 
ließ überall die Lastträger, welche gerettete Effekten 
sich angeeignet, verhaften und die Gegenstände depo- 
niren. Es sind auch wirklich Fälle vorgekommen, daß 
solche gestohlene Gegenstände ihren Eigenihümern zn- 
rückgegebeu wurden, was bei dem dermaligen Zustande 
der türkischen Polizei bisher ganz unerhört ist. Die 
Franzosen, Italiener und die übrigen Kolonien haben 
jetzt auch Unterstützungs-Komitee's gebildet, nachdem 
ihnen die deutsche Kolonie mit gutem Beispiele 
vorangegangen. Auch die Pforte hat ein allgemeines 
Unterstützungs-Komitee unter dem Vorsitze des Finanz' 
Ministers eingesetzt, welches bis heute 22.000 Pfd. 
St. zusammengebracht, nachdem der Sultan 10.000 
Pfd. St. zugeschossen. Hoffen wir, daß diese Gelder 
wirklich im Sinne der Geber verwendet uud nicht wie 
die für das große Feuer 1865 zusammengebrachten 
9 Millionen gestohlen werden.

—  W i e n e r  We l t a u s s t e l l u n g .  Wie es 
heißt, wird Erzherzog Karl Ludwig ersucht werden, 
sich an die Spitze der großen Wcltausstelluugskom- 
wifsion zu stellen. Die bisher in Wien zum Garantie- 
^nde aufgebrachten 4'/z Millionen sind von nur 38 
»irineu gezeichnet worden.

—  Auf der S i e b e n b ü r g e r  B a h n  in der 
^ähe von Arad hat Freitag Nachts ein Schotterzug 
ochhehn Pferde, welche über die Bahn getrieben wnr- 
dk", niedergeführt. Die Lokomotive und einige Wagen 
Kürzten in einen tiefen Graben. Das Zugsperfonale 
hat sich durch rechtzeitiges Herabfpringen gerettet.

— Die Grazer M a u r e r g e f e  l l e »  machten 
Montag Morgens wegen Nichtbewillignng der Lohn­
erhöhung Strike und unternahmen in einer Anzahl von 
nahezu tausend Mann einen Ausflug nach Mariagrün.

—  Wie das „Jnnsbr. Tgbl." meldet, ist die 
gegen den Weltpriester und Gimnasialprofessor Simon 
M o r i g g l  cingeleitete Disziplinar-Unterfuchung wegen 
Untergrabung der Staatsgrnndgesetze und Verleitung

Landbevölkerung zur Einsendung von Zustimmungs- 
'undgxbungen zu den bekannten verfassungsfeindlichen 
Dietl'fchen Anträgen, nunmehr geschloffen und beendigt. 
Das Resultat derselben ist die sofortige gänzliche Ent­
lassung des Herrn Moriggl ans dem Staatsdienste 
°hne Pension, Gehalt u. dgl.

—  Ein großer Hai s i sch hat sich wieder in 
°vi Triester Golf gezeigt und verursacht nicht gerin-

Schrecken nnter Fischern und Badenden.
—  Aus V o l o s c a  schreibt man der „T r. Ztg." 

unter dem 19. Jun i: Nachdem die Erderschütternn-
Zkn längere Zeit ausgeblieben waren, machten sich 
einzelne leichte am 2. und 7., sowie am 13. l. M. be­
merkbar. In  vergangenen Nacht (18. — 19.) wieder­
holen sic sich von Mitternacht angefangen bis 5 Uhr 
Morgens sechsmal, ohne jedoch eine besondere Stärke 
erreicht zu haben. Tie Richtung der wellenförmigen 
Erschütterungen, deren keine über zwei Sekunden an­
hielt, war die gewöhnliche von Nordost und stets von 
dem gewöhnlichen dröhnenden Rollen angekündigt und 
begleitet. Selbe wurden in Klana, Skalnnza, Älzhane 
und Permani gleichfalls, jedoch stärker als in Volosca 
bemerkt.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiteu
Lokal-Chronik.

—  ( D i e  G e mä l d e a u s s t e l l u n g )  findet auch 
Heuer vielen Beifall und erfreut sich fortwährend des 
zahlreichsten Besuches. W ir machen das Publikum 
darauf aufmerksam, daß die Ausstellung nur noch acht, 
höchstens zehn Tage geöffnet bleibt.

l —  ( E i n  Jugendf es t . )  Gestern beging das 
Institut Waldherr, wie alljährlich, das Namensfest des 

! Herrn Vorstehers durch einen Ausflug nach Unter 
rosenbach, wo die liebenswürdige Hausfrau Frühstück, 
Diner und Jause sowohl für die Knaben, als auch 
die zahlreichen Gäste und übrigen Freunde des Insti­
tutes in der lukrativsten Weise bereitete. Die unge­
zwungenste Heiterkeit, der Jubel der Knaben, ihre 
Spiele und die Rückwirkung des munteren Kindertrei­
bens auch auf die Stimmung der Erwachsenen machten 
den Tag zu einem wahren Jugendfeste, wie es Kano­
nikus Urch bei einem Toaste während der Mittagstafel 
sehr treffend nannte.

—  (Di e V o k a l  messe, )  vom Domherrn 
Kramer zelebrirt, welche gestern in der Urfnlinerin- 
nenkirche die Schüler des Gimnasiums unter Leitung 
Nedwed's ansführten, war eine gelungene musikalische 
Produktion. Uebcrhaupt gebührt dem Herrn Nedved 
sowohl als Herrn Gimnasial-Direktor Smolä die vollc 
Anerkennung für ihr Streben, dem Gesänge unter der 
stndirenden Jugend Freunde zn schaffen.

—  ( F ü r  die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  
haben beigesteuert: Herr Kordin 20 fl. und Herr
Zeschko 25 fl.

— ( Z u r  Wa h l b e w e g u n g . )  Daß die kleri­
kale Partei die dominirende und die nationale nur 
ihre Schleppträgeriu sei, beweist die gegenwärtige 
Wahlbewegung wieder. Ueberall treten die Geistlichen 
als leitende Agenten auf, fordern die Wähler auf, den 
angeblich bedrohten Glauben zu retten, gehen selbst 
in die Häuser von entschiedenen Anhängern der Ge­
genpartei und verlangen von ihnen mit versteckten 
Drohungen, für die klerikale Partei zu stimmen 
oder sich der Wahl zu enthalten. Lügen und Entstel­
lungen des wahren Sachverhaltes werden dabei von 
ihren Anhängern in unverschämtester Weise verbreitet. 
So: das Wiener Ministerium will die Heranbildung 
von Priestern hindern, darum müssen auch die Theo­
logen Soldaten werden. I n  Wien darf kein Schul­
kind in die Kirche und zur Beichte gehen. Wer den 
Anhängern der Verfassung die Stimme gibt, beschwört 
schreckliche Dinge heraus. Auch die Kanzel wird zur 
Wahlagitation ausgiebig mißbraucht und so klar ge­
zeigt, daß diesen geistlichen Wühlern gegen Verfassung 
und Staat nichts heilig ist, wenn es die Erreichung 
ihrer Zwecke gilt. So wurde nach uns gewordenen 
Mitthcilungen selbst in Stein, am Sitze einer Be­
zirkshauptmannschaft, bei der sonntägigen Hanptandacht 
sür die Wahl klerikal-nationaler Kandidaten gepre­
digt. Nichtpolitische Vereine und gesellige Landaus­
flüge werden zu politischen Wühlereien und Agitatio­
nen benützt. Es ist an der Zeit, daß auch die ver­
fassungstreue Partei rücksichtslos vorgeht, und all' den 
Schwindel, die Heuchelei und die Lüge aufdeckt, welche 
unter dem falschen Deckmantel frommer Glaubens­
einfalt an den uneinsichtigen, unerfahrenen oder ge­
dankenlosen Wählern verbrochen werden.

— ( Aus  dem Wahl ka i npse. )  In  den Land­
gemeinden sind wieder zahlreiche Priester als Wahl- 
männer gewählt. Der Landmann, um nur vor den 
beständigen Behelligungen des Pfarrers oder Kaplans 
Ruhe zu haben, gibt den ihm Bezeichnten seine 
Stimme oder kommt gar nicht, und wählt Geistliche, 
obwohl die Abirrungen und der Fanatismus so man­
cher vom Landmanne ganz richtig gewürdigt werden, 
auch deswegen nicht ungern, weil diese ja Zeit genug 
zum Wahlgeschäsie haben, während er lieber daheim 
arbeitet. Auch in den Stadtgemeinden ist die Agita­
tion eine lebhafte, und scheuen sich die offiziellen Ver­
treter der Moral und ihre Sch ldknapp n nicht, über 
die Gegner mannigfache Lügen zu verbreiten. Eine 
beliebte, fchon bei der letzten Wahl sehr in Anspruch 
genommene Lüge ist, die Gegenkandidaten in Be­
ziehung auf ihr religiöses Glaubensbekenntniß den 
Wählern zu verdächtigen. So wird, wie man uns von 
mehreren Seilen mitiheilt, der verfassungstreue Kan 
didat sür den Wahlbezirk Neumarkil als getaufter 
Zude bezeichnet, während er bei der letzten Wahl ganz 
seines christlichen Bekenntnisses emk eidet und einfach 
als Jude bezeichnet wurde. Und es gibt noch immer 
Leute, die solchen albernen Lügen Glauben schenken, 
weil sie im scheinheiligen Gewände einer geheuchelten

Frömmigkeit auf den Markt gebracht werden! Herr, 
vergib ihnen, die einen wissen nicht was sie thun, 
und die ändern —  nun Herr! laß diesen Dein Licht 
leuchten! —

Eingesendet.

Kur aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Kosten durch die delikate Gesundheitsspeise 1isviÜ68- 
oiörö du l ^ i r v  von London, die bei Erwachsenen 
und Kindern ihre Kosten 50sach in anderen Mitteln 
erspart.

72.000 Kuren an Magen-, Nerven-, Unter­
leibs-, Brust-, Lungen-, Hals-, Stimm-, Athem-, 
Drüsen-, Nieren- und Blasenleiden —  wovon auf 
Verlangen Kopien gratis und franko gesendet werden. —  

K ur-N r. 64210. Neapel. 17. A pril 1862.
M e in  H e rr! I n  Folge einer Leberkrankheit war ich 

seit sieben Jahren in  einem furchtbaren Zustande von Ab­
magerung und Leiden aller Art. Ich  war außer Stande 
zu lesen oder zu schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven 
im ganzen Körper, schlechte Berdannng, fortwährende Schlas- 
tosigkeit und war in  einer steten Nervenausregung, die mich 
hin- und Hertrieb und m ir keinen Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchsten Grade melancholisch. Viele Aerzte, sowohl 
In län d er als Franzosen, hatten ihre Kunst erschöpft, ohne 
Linderung meiner Leiden. I n  völliger Verzweiflung habe 
ich Ih re  lievaleZeiers versucht, und jetzt, nachdem ich drei 
Monate davon gelebt, sage ich dem lieben Gott Dank. D ie  
LsvLleseiöre verdient das höchste Lob, sie hat m ir die Ge­
sundheit völlig hergestellt und mich iu  den S tand gesetzt, 
meine gesellige Position wieder einzunehmen. Genehmigen 
S ie , mein Herr, die Versicherung meiner innigsten Dank­
barkeit und vollkommenen Hochachtung

ä e  L r v 1i s . i i .
I n  Blechbüchsen von '/^ Pfd. fl. 1.50, 1 Pfd. 

fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50, 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 
24 Pfd. fl. 36. —  Lsvalkseisrö OiioeolLtös in 
Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, für 24 Taffen 
fl. 2.50, für 48 Tassen fl. 4.50, in Pulver für 12 
Tassen fl. 1.50, 24 Tassen fl. 2.50, 48 Taffen 4.50, 
für 120 Tassen fl. 10, 288 Taffen fl. 20, 576 
Tassen fl. 36. —  Zu beziehen durch B a r r y  du 
B a r r y  L  Co. in W i e n ,  Goldschmiedgasse 8 ;  in 
Lai bach bei Ed. M a h r ,  Parsnmeur; in Pest 
T ö r ö k ;  in P r a g  I .  Fürs t ;  in P r e ß b n r g  
P i s z t o r y ;  in K l a g e n s n r t  P. B i r n b a c h e r ;  
in L i n z  H a s e l m a y e r ;  in Bozen L a z z a r i ;  in 
B r ü n n  F r a n z  Eder ;  in Gr az  O b e r r a n z ­
m e y e r , G r a b l o w i t z ;  in M a r b u r g  F. Ko l l e t - -  
n i g ;  in Lembe r g  R o t t e n d e r ;  in K l a u s e n ­
b u r g  K r o n s t ä d t e r ,  uud gegen Postnachnahme.

W'.ltrrung.
L a i ba c h ,  22. J u n i.  

Vorm. heiter, speter Fäder- und Hausenwolken Schwacher 
Nordostwind. W  ä r m e : Morgens k Uhr -s- 13.9", Nach­
mittags 2 Ubr -s- 19.8" 16.7'; 1868 -j- 16 3 ° )
B a r o m e t e r  im  sallen 326.90"'. D as gestrige Tages­
mittel der Wärme - j-  18.6", um 3.7" über dem Normale.

Angekommene Fremde.
Am 2 l .  Ju n i.

H  Tussenegger, Strakosch und Endlsmann, 
Kauft., Wien. —  Halyes, Kaufni., Töplitz. —  Großer, 
Kausm., Brünn. —  Fuchs, Privat, Graz. —  F rau  von 
Rodersee, Triest.

Lövin, Kausm., Berlin . —  Panzetta, Venedig.
—  V illa r  und Kris, Handels!, Eubar. —  Stxpica, 
Kooperator, Billichgratz. —  Res, Dechant, Krainburg. —  
Parth, HopfenhLudler, Langenberg. — Sam uel, Äaufm ., 
P aris  —  Prossinak, Kausm., Wien. —  Potocnig, Fabri 
kant, Kropp. —  llrbantschitsch, Gutsbesitzer, Höflein. —  
D r. Raudich, Fiume. — Potokar, Postbeamte, Oberkrain

Verstorbene.
Den 21. Ju n i. Herr J u lia n  Garbinski, k. k. I n ­

genieur. alt 3.« Jahre, in der S t .  Pekersvorftadt N r . 56  
>,m Lungenblutsturze.

Gcschästszeitung.
—  Nachrichten ans F r a n k r e i c h  znfolge hat der 

letzte Regen keine Wirkung mehr auf die Vegetation der 
Felds,lichte geübt nnd —  eine Mißernte ist fast schon als 
Thaljacke binzustellen. Noch heißt es, d»ß nicht einmal 
Futtergräser gediehen seien, so intensiv wirkte die Hitze vor 
und nach dem Regen, uud es steht daher sür jenes Reich 
ein eben so großer Futtermangel z» befürchten. E in  kaum 
günstige es Resultat haben die Rbeingegenden von ihren 
Getreidefeldern zu erwarten, wo es seil 8. M ä rz  nicht metir 
geregnet bat, so daß auch der Weinstock stark gelitten hat 
und m ir durch baldigen Regen sich auf einen mitie.mrßigen 
Ertrag erholen könnte.



Marktbericht.
L ai back, 22. Ju n i. Auf dem Heutigen Markte sind 

erschienen: 5 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und 
S troh  (Heu 85 Z tr., Stroh 56 Z tr.), 25 Wagen und 4 schiffe 
(26 Klafter) m it Holz.

vurchschnills-preist,
Mil.- Mg,.- M ,i- Mgz."

fl. kr. fl. !r. st. kr.

Weizen pr. Mtz. 5 30 6 10 B utter, Pfund — 48 — -
Korn „ 3 50 384 Eier pr. Stück --- n —
Gerste „ 3 w 3 24 Milch pr. M a ß — 10 — -
Hafer 2 10 2 50 Rindfleisch, Pfd. — 23 — -
Halbfrucht „ — — 4 45 Kalbfleisch „ --- 22 — -
Heiden „ 3 20 3 30 Schweinefleisch „ — 24 — -
Hirse 3 30 3 36 Schöpsenfleisch „ --- 16 —

Kukurutz „ 3 60 3 80 Häbndel pr. S t . --- 25 —
Erdäpfel „ 2 30 — — Tauben „ --- 17 — —
Linsen „ 5 — — — Heu pr. Zentner 1 30 — —
Erbsen „ 5 50 — — L-troh „ 1 — — —
Fisolen 5 — — — Holz, har.,K lftr. — — 6 so
Rindschmalz,Pfd. 
Schweineschm. „

52 —  weich „ 
W ein, rother, pr.

— 5 20

Speck, frisch „ — 3l, — — Eimer — — 9 —
—  geränch. „ — 42 — — —  weißer, „ - — 10 —

R u d o l f s w e r t h »  20. J u n i. D ie  Durchschnitts-Preise 
stellten sich auf dem heutigen M arkt, wie folgt:

fl. kr. fl- kr.

Weizen pr. Metzen 5 — Butter pr. Pfund . — 50
Korn „ 4 — Eier pr. Stück . . — iz
Gerste „ 3 50 Milch pr. M a ß — 10
Hafer „ 2 20 Rindfleisch pr. Pfd. — 25
Halbfrucht „ 4 60 Kalbfleisch „ — 24
Heiden „ 3 52 Schweinefleisch „ — —
Hirse „ 3 20 Schöpsenfleisch „ — —
Kukurutz „ 3 70 Hähndel pr. Stück . — 28
Erdäpfel „ — — Tauben „ — 20
Linsen 4 80 Heu pr. Centner . 2 30
Erbsen „ 4 80 Stroh „ 1 10
Fisolen 3 84 Holz, hartes, pr. Klft. 6 50
Rindsschmalz pr. Pfd. — 45 —  weiches, „ — —
Schweineschmalz „ — 45 W e in , rother pr.
Speck, frisch, „ — — Eimer 8 —
Speck, geräuchert. , - 40 —  weißer 7 -

^eoeullasel
über die am 2 5. I n n i  1 8 7 0  stattfindenden 

Lizitationen.
2. Feilb., Aninik'sche Real., Verh, B G . Laibach. —  

3. Feilb., Jerom'sche Real., Podgorica, B G  Laibach. -  
3. Feilb., Skubic'sche R e a l, U rb .-N r. 28 aä  Grundbuch 
S t .  Kanzian, B G . «Laibach. —  3. Feilb., Bezlaj'jche Real., 
B G . Laibach. —  3. Feilb., Ferme'sche Real., Jelenk, B G . 
Egg —  3 Feilb., Suchor'sche Real., Goreine, B G . Egg 
—  1 Feilb., Globocnik'sche R eal., Gurkfeld, 6010 fl., B G  
Gurkfeld. —  1. Feilb., Jurca'sche Real , B rin je , 615 fl 
B G . Senosetsch. —  3. Feilb., Äolar'sche R e a l , Senosetsch, 
B G . Senosetsch — I .  Nelkorc'sche R eal., Tschernembl,350fl, 
B G . Tschernembl_____________________________________

Wiener Börse vom 21. Jun i.
Geld Ware

60.^ 60.ro 
63.60 6«>.7Ü 

! 8^.—! 8!» 50 
95 L0 95.70

86.—
80.—
8 3 .-
77.50

StLatskoQä».
Kperc. österr. W äbr. . 

dto. Rente, öst.Pap. 
dty. dto. öst.inS ilb .

Lose v o n  1854 . . .
Lose vo n  1860, ganze  ............ .
Lose von 1860, Fün ft. 105.— 105.50 
Prämiensch. v. 1864 . 115.50 115.7<>

Sruuäontl.-Odl. !
Steiermar? )n5pC t. 94.— 95. 
Kärnten, Kram 
n. Küstenland 5 ^

U ng a rn . . zn5 „
Kroat. u. S la v . 5 „
Siebenbürg. „  5 ,

Nationaldank . .
Ereditanftalt . .
N . ö. EScompte-Ges.
Dnalo-österr. Bank .
Oest. Bodencreb.-A. .
Oeft Hypotb.-Bank .
Ste ier. E«icompt.-Bk.
Kais. Ferd.-Nordb. . 
Süddayn-Gesellsch. .
Kais. Elisabeth-Bahn. 
<Larl-Ludwi»j-Bahn 
Siebenb. Eisenbahn .
Kais. Franz-Zolesöb. . 
Fünfk.-Barcser E .-B .
Ä lfö ld-F ium . Bahn .

Geld
Oest. Hypoth.-Bank . 98.— 

r'riorltktü-vkllx. l
Südb.-Ges. zn500Fr. 116.— 

dto. Bons 6pC t. L46.50 
Nordb. (100 fl. C M .) 94.50 
Sieb.-B.(2oofl. ö.W.) 91.70 
RudolfSb.(30ofl.ö.W.) 9rr.L5 
Franz-Jos. (200 f l .S .)  96.—

Nation. ö.W. verloöd. 
Üng. Bod.-Lreditanft.

-Credit, 
dto. rn 33 I .  rückz. ,

>717.—
. S54.50 

86'».—
314.50 
Ü78.—
! 92.— 
245.-
! LL87
194.50 
215.— 
'̂«-47. — ! 

>!172.—I
192 — 
l»74 — 
174.25

I

94.
80.30
8 4 . -
7 8 .-

719.- 
^54.70 
86L-  
315.50 
38<>.— 
9 4 .-  

250. 
2292

191 7, 
2t5 5. 
L47 50 
172 25
192 
174 50 
174 75

93.50! ^3 
! 9".75 91 25 
107.25! 107.5< 

j 90.— ! 90-L5

War.

116 5- 
247. 
94.7( 
9».9, 
92.5« 
96.20

r.o«s.
Credit 100 fl. ö. W. . 
Don.-Dampfsch.-Ges.

zu 100 st. C M . . . 
Lriester 100 st. C M . .

dto. 50 fl. ö.W . . 
Okencr . 40 fl. ö.W.
S a lm  . „  40 „
Palffh . „  40 „
Clarv . ^ 40 „
S t. GenoiS„ 40 „ 
'vindischgrätz 20 
Waldstein . 20 „  
KeqlcvicL . io  „ 
Nudolsststift. 10 ö.W.

W s o d s v !  (3 M on.)

'ittgöl'. lOO fl.südd.W. 
>ranks. lOO st. . „ 
ondou 10 Ps. S te rl. 

Paric« 100 firancS .

LLriOLsrr.
a,i. M üN j-Lucareu. 

/0-. Franc.Sstüc? . . . 
^erpinsthaler . . . 
S ilber . .

160 50 161 -

99.75 100.- 
122 50 123 5, 
61.— ! 6 3 .- 
33.— ! 34 .- 
40.— 41.- 
3". 50 31.- 
36. — , 3 7 .-
29.50 30.5'
20.50 21 .-
22. —
17.—
14.50

22.5 
18.- 
15 51.

99.75 100 
100.10 100 25 
119 70 119 X  
47.60 47.6,

5 73»! 5.74 
9 67 > 9 6k 
1.77 ! 1.17 

117.50 117 7.

Lelegrafiscber Wechselkurs
vom 22 Juni 

üperz. Rente österr. Papier 60 05. —  5perz, Reii!< 
österr. S ilber 68510. — 18M e r Ktaatsanleben 95.75. 
Bankaktien 719. — Kresitaktien 2 5 5 ,— . London i 19.90  
-  Silber N 7  50. —  NapoleviisdV'r 9.62

Eine dem gebildeten Stande angehörige

Witwe,
die in allen Zweigen der Kinderpflege, Hanswirthschast und 
Oekonomie wohlbewandert und der slovenischen Sprache

D ie  am 1. J u l i  d. I .  fälligen, mit 

einlöslichen

Koupoiis mm Graz-Wacher-

Epileptische Krämpfe
(Fallsucht) (I6-H4) >

heilt b r ie f l ic k  der L p c ; i a l a r r t  für Epilepsie 
Doktor o .  IL i i l im « - ! »  i»  B e r l i n ,  jetzt: 
Louisenstraße 45. —  Bereits über Hundert geheilt.

werden schon von heute ab mit 

gekauft.
Näheres aus Gefälligkeit bei der Administration des 

'„Grazer Bolksblatt." ( 2 4 2 - 2 )

Lokal -Veränderung .
6 u8igv Ilkiji'F

zeigt einem 11. t. Publikum hiermit an, daß er m it seiner

Spezerei-, Kolonial-, Material-, FarLwaaren-, Wein- L  Delikatessen-Handlung
ans dem Hause Ecke der Elefantengafse in das

Grumnig sche Haus vi8-rL-vi8 -em Militärspital,
nbersiedelte.

In d em  er für das bisher in  ihn gesetzte Bertranen dankt, empfiehlt er auch fernerhin sein 
ganz neu assortirtes Lager unter Versicherung der schnellste» und reellsten Bedienung.

Ferner erinnere ich, Laß das früher von Hcrrn L. C. Lnckmann gehaltene

LM" Clsmripagiler-Lnger
nunmehr von m ir fortgeführt wird. Ebenso ist

Lrport-Märzenbier von Lsbrüäsr LvLlsr
iu Bouteillen,

sowie M k "  best Fioretone, gleich wie bei Herrn T a u c a r  Pr. Pfd. L 12 kr.,
am Lager, nutz ist derselbe en gross L  en äe ta il zu haben. (249— 1)

Gesucht werden ^WU
A vom Unterzeichneten bis Michaeli d. I .  M N  Hanptplatze oder in 

dessen unmittelbarer Nähe größere, wo möglich

8 e h e n e r d lg e  L o k a l i t ä t e n ,
A welche zur Aufnahme von Magazinen geeignet sind. M-g)

l« --

Llliler Fm iy-Ioscfs-

I > a d üffer.
W
iE  3 ^8 1 1 1 ! Man bittet, wegen Vermiethnng der

S om m erw ohnnngen sich nicht an die Direktion, sondern 

an den Herrn Z L w irs tru rtL i»  Ira z -A » , Markt Tiiffcr, zu

wenden.

N
( 2 3 8 - 3 )

Kerleger und für die Redattion v^umworllich: O t t o m a r  B a m b e r g . Druck von J g n .  v. K l e i u m a v r  L  Kev.  L r a w ber g in raivacb


